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Dritter Abschnitt.

Poetische Erzählungen.

1. Till Mulenspiegcb

r ¡11 Eulenspiegel zog einmal
Mit Andern über Berg und Thal.
So oft, als sie zu einem Berge kamen.
Ging Till an seinem Wanderstab
Den Berg ganz sacht’ und ganz betrübt hinab;
Allein, wenn sie berganwärts stiegen,
War Eulenspiegel voll Vergnügen.
Warum, fing einer an, gehst du bergan so froh?
Bergunter so betrübt? Ich bin, sprach Till, nun so.
Wenn ich den Berg hinunter gehe,
So denk’ ich Narr schon an die Höhe,
Die folgen wird, und da vergeht mir denn der Scherz;
Allein wenn ich berganwärts gehe,
So denk’ ich an das Thal, das folgt, und fass’ ein Herz.

Willst du dich in dem Glück nicht ausgelassen freu n,
Im Unglück nicht unmäßig kränken:
So lern’ so klug wie Eulenspiegel sein,
Im Unglück gern an’s Glück, im Glück an’s Unglück denken.

L Sier Asse und der Geizige-
Einst hielt ein Geiziger sich einen Affen.
Ein Geizhals sein und den sich anzuschaffen,
Das scheint dir sonderbar; allein, bedenke doch:
Gesellschaft kostet Geld und Menschen können stehlen.
Auch hat ein Affe diese Tugend noch:
Sein Herr darf nichts vor ihm verhehlen,
Er darf vor seinen Augen rechnen, zählen,
Kein Mensch erfährt’s, er stört ihn nie darin.
Kurz, die Gesellschaft war nach unsers Harpax Sinn.

Der Glockenschlag rief einst den Mann zur Kirche hin;
Denn durch sein Fasten, Beten, Singen,
Dacht’ er dem Himmel noch mehr Gaben abzuzwingen;
Da liess er in der Eil’ das Schreibpult offen stehn,
Wo ihn sein Petz im Gold oft hatte wühlen sehn.


